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zen eine dben. ven und 05 1864.meſſene S ewelcher 0)ienſtagm erſeburger Kreis- Blattlangen e C 7O

nn. ne a Sonnabend den 26. November.
jold eine

e 0 rn Bekanntmachungen.ehe Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Klaſſen und Gewerbeſteuer Zu und
e. Abgangsliſten für das II. Semeſter d. J., und zwar letztere in zwei erſtere aber in dreifachen Exemplaren unfehlbar bis zum

Predigt 7. December d. J.Ge bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen. e
in Vene Bei Aufſtellung der Klaſſenſteuer-Mutationsliſten iſt die auf den Formularen vorgedruckte IJnſtruction, ſowie die
Handarb. im 31. Stück des Kreisblatts vom Jahre 1857 abgedruckte Verordnung der hieſigen Königlichen Regierung vom 12. März
9 deſſ. Jahres und meine Kreisblatts Bekanntmachung vom 11. März 1861 (Stück 22) genau zu beachten und ſind ſämmt-
e liche Abgänge und Abgangs Beläge zu juſtificiren, auch gehörig nach der Nummerfolge einzutragen.
ffler aus Den Gewerbeſteuer Abgangsliſten ſind die Erlaubnißſcheine der abgehenden Gewerbetreibenden beizufügen.

Binnen gleicher Friſt ſind auch die nach Vorſchrift meiner Bekanntmachung vom 5. März 1857 Kreisblatt de
11 Uhr, 1857 Stück 20) aufzuſtellenden Verzeichniſſe über wirklich uneinziehbare Klaſſenſteuer Reſte in duplo hierher einzureichen. 4
gi an Merſeburg, den 9. November 1864. Der Königliche Landrath Weidlich.

Polizei Verordnung. Auf Grund des S. 5. des Herr Albert in Merſeburgſchluß Geſetzes vom 11. März 1850 wird das Paſſiren der längs 646iumung der Geiſel hinführenden Straßenſtrecke von der Ecke des Hil- eng n Verkauf meiner rühmlichſt und als zu
ind alle Hauſes bis v Malzhauſe e S e verläſſig 7
)pen in eldbuße bis zu drei Thalern oder verhältnißmäßiger Gefäng- 4ſtein zu nißſtrafe hiermit verboten. R Ce W aha

Merſeburg den 21. November 1864. (Decimal- und Centimalwaagen),n kom Die Polizei- Verwaltung. Schnell und Fruchtwaagen c. zu billigſten Fabrikpreiſen zu
reußenss Auction. Sonnabend den 3 December e., von übernehmen. Die Vorzüglichteit derſelben iſt bei der Gewerbe
militai früh 9 Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale um- Ausſtellung anerkannt und leiſte ich gern jede und vollſtändige
Ueber zugshalber verſch. dem Herrn Muſikdirector Braun hier Garantie auch werden Waagen zum Repariren und Um-

ge auch zugehörige MobiliarGegenſtände, als: 3 Sopha 5 Schreibe ändern nach neuem Gewicht von Hr. Albert ohne Preiserhö-
ecution ulte, 4 ord. und ein großer Ausziehtiſch, 16 Stühle, 2 hung angenommen und gewiſſenhaft und billigſt ausgeführt
truppen gſeiderſchränke, 10 Bettſtellen, t Kommode, div. Spiegel und von J. Drieſelmann,
in Hol Vaſchtiſche und 1 großer Mehlkaſten und ein dergleichen Back Brückenwaagen Fabrikant in Halle.
Wane- trog, div. Haus und Wirthſchaftsgegenſtände u. dergl. m., S Obige Brücken und andere Waagen c. halte zum
uf vol. ſowie auch mehrere Federbetten, meiſtbietend gegen ſofortige hiſligſten Fabrikpreiſe beſtens empfohlen.

der Baarzahlung verſteigert werden. Merſeburg, Oberbreiteſtraße 486, Ecke der Schmalegaſſe. g
ung ſche Merſeburg den 24. November 1864. H. Albert,at die Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm. Mehl und Producten Geſchäft

nd Ge HausVerkauf. Le ihnen Das in der großen Rittergaſſe belegene Haus Nr. 160 Friſ ch en S eedorſ ch 1
er wohl mit 2 Stuben Kammern, Küche Hof, Ställen und Keller fette Kieler Sprotten und Speckbücklinge, Neunaugen
en mit nebſt einem Feldplan, iſt fofort zu verkaufen durch den Anchovis und Sardellen, Dardinen in Sel ruſ

Burgſtraße Nr. 221.Schuhmachermeiſter Roſenthal, Schotenerbſen, Jtal Maronen, Teltower Rubchen, Mag-
fertigen Pianoforte- und Flügel- Verkauf. deburger Sauerkohl, feinſte Capern, getr. Trüffeln, ge
rher zu Jn Folge meines Wegganges von Merſeburg beabſichtige ſotteye Preiſelsbeeren, eingemachte Perlzwiebeln, Pfeffer
der Fut- ich meine beiden Jnſtrumente, beſtehend in einem Flügel und und ſaure Gurken, Waltershäuſer Cervelat- und Zun-
ſie zur einem Pianoforte, zu einem billigen Preiſe zu verkaufen. genwurſt, Goth. Röſtwürſtchen, Goth. Schinken roh 4

te Kar Braun, Stadtmuſikus, Johannisgaſſe Nr. 42. und abgekocht empfiehlt Guſtav Elbe.
ps a G Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht MHüksenfrüchte,
mittle Ker zu verkaufen Reipiſch Nr. 17. als fein kochende Linſen, gelbe und grüne Erbſen, gelbe
großen Holzhauſpäne Auetion und weiße Bohnen, geräucherte rheiniſche Nuſſe, Sieil.

rt. In in einzelnen Haufen Sonnabend Mittag 2 Uhr, auf dem Haſelnüſſe empfiehlt Guſtav Elbe.
gekoch Bauplatze des Fabrikant C. Köppe, Halleſche Chauſſee. Marinirte Heringe,

D. und Eine ParterreWohnung mit ſämmtlichen Zubehör iſt äußerſt delikat mit weißer Sauce à Stück 1 Sgr. ferner 5
eiten 5* an eine ſtille Familie zu vermiethen und Oſtern 1865 zu Bricken in Sauce mit Belag à Stück 1 bis 2 Sgr.
e beziehen Oberaltenburg Nr. 819. im Jägerhofe. Schweizer Käſe, Limburger und Bair. Sahnenkäſe vor
ſten 3.. Eine Familien Wohnung mit allem Zubehör iſt zu ver züglichſter Qualität empfiehit t Guſtav Elbe.

gekoche miethen Vorwerk Nr. 437. D 7 1ge 187 Haararbeiten entifrice universel,und. als Armbänder, Uhr und Halsketten, Ringe, Zöpfe und den heftigsten örtlichen oder rhenmatischen Tann



Gutes ſelbſt gemahlenes za reines Rog-
genmehl, feinſtes Weizenmehl zu den bekannten
billigen Preiſen.

Hausbackenes Brod, groß und ſchön von Ge-
ſchmack empfiehlt die Mehlhandlung Oberbreiteſtraße Nr. 486
Ecke der Schmalegaſſe von H. Albert.

r Echten Baier'ſchen Malzzucker, gegen
Huſten und Heiſerkeit vortheilhaft wirkend, empfiehlt à Pfd.
10 Sgr. L. Zimmermann Neumarkt.

Die großen, fetten Hamburger und Holländer Speckbück-
linge und Sprotten ſind wieder angekommen auch ſehr de-
likater Limburger- und Schweizerkäſe bei

Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.
Handlungs- Anzeige.

Heute übergab Herrn Otto Peckolt für Merſeburg und
Umgegend den alleinigen Verkauf einer Auswahl preis-
würdiger Sorten Thee, verpackt in und o Pfunden.

Bremen den 5. November 1864.
Adolph Lüben.

Bezugnehmend auf obige Annonce halte ich das in allen
Sorten wohl assortirte Theelager bei Bedarf beſtens em
pfohlen. Preis Verzeichniſſe ſtehen gratis zu Dienſten.

Merſeburg, den 24. November 1864.
Otto Peckolt.

Mein gut ſortirtes Lager von geſtickken Kragen und Man
chetten, Einſatzſtreifen, Spitzen, Blonden, Häubchen, Schleiern,
Rougen ſeidenen Bändern, geſtickten und leinenen Taſchen
tüchern, glatten und gemuſtertem Tüll, Mull, Battiſt, Nan-
ſoc, Ribbes, Shirting, Gardinen, Moiré und Roßhaarſtoff,
Crinolinen Stahlreifen, Chemiſettes, Hemdeneinſätzen und
dergl. empfiehlt den geehrten Damen zu äußerſt billigen Prei-

ſen C. W. engMarkt und Roßmarkt Ecke.
D r JZur gefälligen Beachtung!

Da mein ſeit nun bereis einem Jahrzehnt anerkanntes,
und von einer großen Anzahl wirklich medic. Doctoren und
andern angeſehenen Perſonen aus allen Ständen und Klaſſen
der bürgerlichen Geſellſchaft mit den beſten Zeugniſſen belegte
Fabrikat

„weisser Brust- Syrup“
beim Publikum immer größere Aufnahme findet, ſo ſehen ſich
einige Spekulanten veranlaßt, ſolches nachzuahmen. Ich er
kläre daher hiermit, um das leidende Publikum vor Fälſchung
dieſer unbekannten Größen zu bewahren, daß mein Fabrikat
nur unter dem Namen

„weißer Bruſt Syrup“
mit meiner Firma ſignirt, angekündigt und verkauft wird.

Für Merſeburg hat Herr Guſtav Lots die alleinige
Niederlage.

G. A. W. Mavyer
äm HBrreä.

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten weißen Bruſt
Syrup.

Echte Jtal. Maronen, er türk. Pflaumen
und Magdeburger Sauerkohl in ganz vorzüglicher
Qualität empfiehlt Otto Peckolt.

Schloßtheater in Merſeburg.
Dienſtag den 29. November zum erſtenmale:

Thereſe Krones.
Characterbild mit Geſang in 3 Acten und 9 Bildern von

A. Ellmar. Muſik von Müller.
Thereſe Krones Fr. Moſevius Meiſſelbach. Raymund

Herr Magener. Sevré Herr Schindler. Peter Wolf
Herr Würſt c.
NB. Thereſe iſt in den letzten 8 Tagen 3

einander aufgeführt worden.
Jm Monat December wird Frau Baronin von Bärndorf

einmal als Jphigenia auftreten. Carl Bönicke.

S RNRathskeller.
Montag den 28. November Schlachtefeſt,

Wellfleiſch.

mal hinter-

5

T

früh 9 Uhr hSonnabend den 26. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch.
Abends von 6 Uhr ab Bratwurſt bei e

Ernſt Tiemann Gotthardtsſtraße 145,

Anerkennnngsſchreiben.
Herrn Johann Hoff, Königl. Hoflieferant, Neue

Wilhelmsſtraße Nr. 1.
Neiſſe, den 15. September 1864.

„Meiner Gattin hat bei einem andauernden Hu-
ſten der ſechswöchentliche Gebrauch des Hoff'ſchen
Malzextractes recht gute Dienſte gethan.“

General Graf von Kalckreuth.
Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

Bekanntmachung.
Die Herren Mitglieder werden zu der

Mittwoch den 30 November Vormittags 10 Uhr,
ſtattfindenden Verſammlung hierdurch ergebenſt eingeladen.

Zur Verhandlung kommen
1) Generalia.
2) Welche Grundſätze müſſen bei der Prämiirung für die

Preisrichter maßgebend ſein
3) Wozu iſt es wünſchenswerth, daß in der nächſten Zeit

Mittel aus der Vereinskaſſe zur Verwendung kommen?
4) Durchſprechung der Fragen, welche der am 6. December

a. e. in Halle ſtattfindenden Verſammlung des Cen
tral Vereins zu Grunde gelegt ſind.

5) Vortrag. Die nächſte Thierſchau betreffend.
6) Wahl des Vorſtandes.

Schließlich den Herren Mitgliedern des Geſinde Vereins
zur Nachricht, daß Anmeldungen verdienter Dienſtboten bis
zum Jahresſchluß zuläſſig ſind.

Bündorf, den 23. November 1864.
Der Vorſtand

des Merſeburger Landwirthſchaftlichen Vereines.
Scheller.

Unter Bezug auf unſere frühere Bekanntmachung benach
richtigen wir unſere verehrl. Vereinsmitglieder, daß die
nächſte Vortrags Verſammlung des Vereins

am 30. d. M.,
die nächſte geſellige Verſammlung

am 14. December,
Abends 7 Uhr, im Riſchgarten Saale ſtatthaben wird.
ſinnungsgenoſſen ſind willkommen.

Merſeburg, den 21. November 1864.
Der Vorſtand

des patriot. Vereins für Merſeburg und Umgegend.

Schaul.Sonntag und Montag Kirmeß,wozu freundlichſt einladet Probſt, Gaſtwirth.

Grüne Tanne.
Montag den 28. November Schlachtefeſt, früh 9 Uhr

Wellfleiſch, wozu freundlichſt einladet

Ge

h Heidenreich.DOeffentliche Verſammlung des Gewerbevereins.
Sonnabend den 26. November, Abends S Uhr,

im Riſchgarten.
Vortrag über Kalk und Kalkſalze mit Experi
menten.
Verſchiedene Mittheilungen.

Hoſpitalgarten.
Sonnabend den 26. November Salzknochen

E. Reinhard.
Schießhaus.

d. M. Salzknochen, wozu ergebenſt

Tagesordnung.

Sonnabend den 26.

einladet e W. Höp-Schießhaus.
Sonntag den 27. d. M. Concert unter Leitung des

Herrn Muſikdirectors Buchheiſter, nachher findet ein Tänzchen
ſtatt, wozu ergebenſt einladet

W. Höp.r n Einladung
Sonntag den 27. d. M. Pfannenkuchenſchmaus und

Tänzchen in Knapendorf.“ F. Fritſche.
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Merſeburger Vitterbier.
Vielſeitigen Wünſchen zu genügen, verkaufe ich von jetzt an unſer altes bekanntes

Merſeburger FPitter- Geſundheitsbier
in Flaſchen und wird daſſelbe in meinem Verkaufslocal Burgſtraße Nr. 294, die Quartflaſche zu 3 Sgr., ab-
gelaſſen. Auch wird daſſelbe in Kiſten von 25 Flaſchen an verſendet.

C. er ger.Stadt- Brauerei in Merſeburg.

Oldenburger Verſicherungs-geſellſchaſt!
Statutenmäßiges Grundkapital 2,000,000 Thaler,

15,000,000 Thaler als erſte Emiſſion.
Die ſeither vom Herrn Theodor Patzer zu Merſeburg für Merſeburg und Umgegend geführte Agentur obiger

Geſellſchaft iſt auf mich übergegangen.
Die Geſellſchaft verſichert bewegliche Gegenſtände aller Art: als: Mobilien, Waaren, Geräthe,

R Vieh 2e., ſowie Gebäude unter liberalen Bedingungen und zu feſten Prämien gegen Feuerſchaden
und Blitzſchlag.

den 15. November 1864. C. Teichmann, Agent.
V orISuühSG Anzeige.

Jn Kürze wird den geehrten Bewohnern von Merſeburg und Umgegend das große berühmte
Kunſtkabinet zur geneigten Anſicht geſtellt.

Etwas Neues, ja das Allerneueſte, noch nicht dageweſen, findet man auf dem Schieß-
hauſe in der

spende nen Hortvon

G. F. BVöhle,
oder dem größten Kunſtkabinet jetziger Zeit,

verbunden mit der ſchönen Prämien-Austheilung während meines kurzen Aufenthaltes
in Merſeburg, und zwar hier zum erſten Male täglich von Nachmittags 4 Uhr bis Abends 10 Uhr
zur geneigten Anſicht dargeſtellt.

Naturgetreue Ueberſicht über den

ſchleswig-holſteiniſchen Kriegsſchauplatz,
der Sturm auf die Düppeler Schanzen,

dargeſtellt in beweglichen Tableaux, ſowie Sturm und Einnahme von Alſen, zum erſten Male hier ausgeſtellt.
Es können dieſes Kabinet 200 Perſonen mit einem Male in Augenſchein nehmen und wird zu jeder Zeit Alles

vollſtändig erklärt, Es enthält die naturgetreueſten Anſichten und Ereigniſſe von der Schöpfung der Welt bis zu den neue
ſten Zeit Ereigniſſen und iſt für Jedermann intereſſant und ſehenswerth.
Die PräſentenAustheilung iſt überraſchend u. Vergnügen gewährend für Jedermann.

Dieſelbe iſt ſo eingetheilt, daß jeder Beſucher des Kabinets ein Präſent unentgeltlich erhält von hohem oder ge-
ringerem Werth, nur ſelten unter dem Eintrittspreis, öfters aber bis zu 15 Thlr. im Werth, beſtehend aus Kunſtſachen, feinen
Muſchel Arbeiten, bildlicher Kunſt, Oelgemälden, Wand, Stutz, und Cylinder-Uhren, von welchem ich mehr denn 300
Stück zum Vertheilen während meines kurzen Aufenthaltes hierſelbſt beſtimmt habe. Der Eintrittspreis iſt 5 Sgr.
à Perſon.

Firma: Spendende Fortung.
Näheres in einer d Nr, des blatt 82aheres in einer der nächſten Nr. des Kreisblatts. 6. F. Böhle.
In ſämmtlichen oberen Räumen des Schießhauſes ſind die Gemälde ausgeſtellt.

SS----12-))!21212*2
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Dresdener Alizarin Copirtinte empfiehlt Guſtav Lots.
Das Schirm- Ceschäft von Bruno I eiling

empfiehlt ſein vollſtändig ſortirtes Lager von Regenſchirmen in Seide, Alpacca und Baumwolle zu den billigſten Fabrikpreiſen.

Reparaturen und neue Bezüge ſchnell und billig Bruno Meiling.
z S

Sonntag den 27. d. A. peſſ Einen le d emg e derjenige, der mir die
g. Perſonen, welche Abends an meine Fenſterladen mit SteinenConcert auf der Funkenburg, werfen, ſo anzeigt, daß ich ſie zur gerichtlichen Unterſuchung

r bringen kann. Oettner in Keuſchberg.unter Leitung des Herrn Muſikdirectors Lud. Buchheiſter. r hAnfang 3 Uhr. Brandin. Erwiderung.Es iſt noch Niemandem eingefallen auf den Schneiderge-Eine geſunde Amme wird zum ſoſortigen Antritt geſucht ſellen Büchner zu borgen, da ihm di
ym die Mittel fehlen 3Näheres bei der Hebamme Oxner, Oelgrube Nr. 329. zu leiſten. e ſennzgang

e
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Domkirche:

Bekanntmachung.Der Bau einer Gewerbe und Induſtrie Ausſtellünge-

put in Merſeburg ſoll im Wege der Submiſſion verdungen
en.
Die Pläne und Submiſſionsbedingungen ſind im Bu-

reau des Herrn Juſtizraths Hunger hierſelbſt einzuſehen,
auch können von letzteren gegen Erſtattung der Koſten Ab
ſchriften mitgetheilt werden.

Die verſiegelten Offerten ſind an uns mit der Aufſchrift
„Offerte zur Uebernahme der Arbeiten und Lieferungen zum
Bau einer Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellungshalle in
Merſeburg“

verſehen und bis zu dem auf Donnerſtag
den 15. December c., Nachmittags 3 Uhr,

anberaumten Termin portofrei einzuſenden, an welchem die
Eröffnung der Submiſſionen in Gegenwart der etwa erſchei
nenden Unternehungsluſtigen in dem Bureau des Herrn Ju-
ſtizrath Hunger ſtattfinden wird.

Auf ſpäter eingehende oder ſolche Offerten, welche den
Bedingungen nicht entſprechen, wird keine Rückſicht genommen.

Merſeburg, den 19. November 1864.
Das Comité

für die Merſeburger Gewerbe und Jnduſtrie-Ausſtellung.

t ſeldſchlößchen.
Sonnabend den 26. Karpfenſchmaus,
Sonntag den 27. friſche Pfannenkuchen,
Montag den 28. Salzknochen,

wozu ergebenſt einladet Bleier.

Ein Kohlenfeld
mit guter Schweelkohle wird zu kaufen geſucht ebenſo würde
auch von einer bereits vorhandenen Grube die zu gewinnende
Schweelkohle zur Anlage einer Schweelerei contractlich über-
nommen werden. Näheres unter I. D. 3 poste rest.
Halle a/S.

10 Thlr. Belohnung.
Es ſind am 20. November Abends von 9 bis 10 Uhr

auf dem Wege von Schadendorf nach Lauchſtädt 50 Stück
Süßkirſchbäume abgebrochen worden. Wer mir den Thäter
anzeigt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann, ſichere ich obige
Belohnung zu.

Weißhahn, Ortsrichter.Schadendorf.

Am 1. Advent (27. November) predigen:
Vormittags: NachmittagsDomkirche Herr Adij, Puſch Herr Diac. Opih,

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Antrittspredigt.
Nach dem Vorm. Gottesdienſte allgemeine Beichte und

Abendmahl, gehalten vom Herrn Diac. Opitz. Anmeldung.
Stadtkirche: Früh 83 Uhr Beichte u. Abendmahl, Hr. Paſtor Heineken.
Neumarktskirche: Der Gottesdienſt beginnt nicht wie gewöhnlich um

10, ſondern ausnahmsweiſe um 9 Uhr.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Preußen und Oeſterreich.
Die Pr. Er. ſchreibt: Von dem Tage an, wo Preußen

im Bunde mit Oeſterreich die Löſung der ſchleswig holſteini
ſchen Frage unternahm, haben die Gegner unſerer Regierung,
welchen dieſe Verbindung von vorn herein ein Aergerniß
war, fort und fort verkündet: es könne damit nicht ernſt
und aufrichtig gemeint ſein, Oeſterreich werde bei erſter Gelegen
heit Preußen im Stich laſſen und alle Beſtrebungen für
Schleswig Holſtein vereiteln.

Der Leſer erinnert ſich: wie man als die erſten Oeſter
reicher durch Preußen nach Schleswig zogen, den Unmuth
der Bevölkerung gegen dieſelben zu erregen und ſogar ihre
Unterbringung zu verhindern ſuchte, wie ſodann ein heim-
liches Einverſtändniß der Oeſterreicher mit den Dänen behaup
tet und der Rückzug aus dem Danewerk als etwas heimlich
Abgekartetes dargeſtellt wurde. Selbſt die harten und ruhm-
vollen Kämpfe, welche die Oeſterreicher ja noch früher als
die Preußen zu beſtehen hatken, ließen jene Verleumdungen

nicht gänzlich verſtummen. Vornehmlich aber richtete manſeine Hoſfüungen und erſagungen darauf, daß beim weite

ren Vorgehen Preußens der Zwieſpalt mit Oeſterreich aus
brechen müſſe. Sowie es galt, einen wichtigen Schritt vor
wärts zu thun, verkündete man mit der größten Zuverſicht,
daß nunmehr das unhaltbare Bündniß auseinander fallen müſſe.
Dies hörte man behaupten, als der Krieg über Schleswig
hinaus auf Jütland ausgedehnt werden ſollte, dann wieder
während der Londoner Conferenzen, und beſonders vor dem
Wiederbeginn der Feindſeligkeiten. Jedesmal wußten die be-
treffenden Politiker ganz beſtimmt, daß Oeſterreich nicht mehr
weiter mit Preußen gehen wolle, und zum Beweiſe beriefen
ſie ſich immer darauf, daß die (von ihren guten Freunden
geſchriebenen) Wiener Zeitungen und Briefe daſſelbe behaup-
teten. Alle dieſe Weiſagungen aber wurden immer und im
mer wieder kläglich zu Schanden; je weiter die beiden Mächte
gemeinſam vorſchritten, deſto feſter und inniger wurde ihre
Verbindung, weil ſie ſich durch die thatſächlichen Erfolge beider
ſeitig immer mehr überzeugten, wie ihr feſtes Zuſammenhalten
ihre eigene Machtſtellung in Europa und das Gewicht Deutſch
lands erhöhete. Dieſe Ueberzeugung war es, die ſodann bei
den Zuſammenkünften in Karlsbad und in Schönbrunn die
beiden Monarchen und die Miniſter Preußens und Oeſterreichs
zu einer noch innigeren Gemeinſchaft und zu dem feſten Ent
ſchluſſe verband, ſtatt der Eiferſucht, welche ſo lange die
Kraft beider Staaten und den Einfluß Deutſchlands gelähmt
hatte, fortan jn echter Bundestreue die gemeinſamen deutſchen
Intereſſen zu fördern.
Kaum aber hat dieſe Bundesgenoſſenſchaft einen Erfolg
für Deutſchland errungen, wie man ihn ſo glänzend und ſo
vollſtändig nicht zu träumen gewagt hatte, ſo verkündet man
ſchon wieder nun ſei es aus mit der Freundſchaft, jetzt werde
der Streit um die Beute des Kampfes entbrennen und Oeſter
reich ſchicke ſich namentlich an, alle Wünſche und Hoffnungen
zu vereiteln, welche Preußen an die künftigen Einrichtungen
der eroberten Herzogthümer knüpfe.

Als ein Anzeichen dafür ſoll der Rücktritt des öſterreichi-
ſchen Miniſters Grafen Rechberg gelten, welcher ſeit Jahr
und Tag die freundſchaftlichen Beziehungen mit Preußen ge-
pflegt hatte: ſeine Entlaſſung, ſagt man, ſei der beſte Be
weis, daß ſeine Politik, mithin auch die Gemeinſchaft mit
Preußen aufgegeben werden ſolle.

Zwar wurde hiergegen alsbald verſichert daß der Mi-
niſterwechſel auf ganz anderen Urſachen beruhe, und daß der
neue Miniſter, Graf Mensdorff, auch ſeinerſeits der Verbin
dung mit Preußen aus voller Ueberzeugung zugeneigt ſei.
Aber das ſtörte nicht zu ſagen Graf Mensdorff ſtelle ſich nur
vorläufig ſo an, um nicht mit einem Male mit uns zu bre-
chen, aber es werde ſich bald zeigen daß er die Gemeinſchaft
mit Preußen doch ganz anders verſtehe, als Graf Rechberg,
und daß Oeſterreich jetzt im Verein mit den Mittelſtagaten
Alles thun werde, um Preußens Abſichten im Betreff der
Herzogthümer zu Schanden zu machen. Das zeige ſich ja
ſchon jetzt in der Uneinigkeit Preußens und Oeſterreichs über
das weitere Verbleiben der Bundestruppen in Holſtein.

Während man aber von der eingetretenen Spannung
zwiſchen Preußen und Oeſterreich Allerlei zu erzählen weiß,
beſteht doch in Wahrheit daſſelbe freundſchaftliche und ver
trauensvolle Verhältniß zwiſchen den beiden Regierungen wie
zuvor. Weder durch den Miniſterwechſel, noch durch die in
letzter Zeit hervorgetretenen Fragen iſt augenſcheinlich auch
nur das Mindeſte in dem beiderſeitigen Willen und in der
Möglichkeit einer ferneren herzlichen Bundesfreundſchaft geſtört.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß zwei Regierungen, wenn ſie
wichtige Entſcheidungen gemeinſam zu treffen haben, nicht
immer gleich im erſten Augenblicke aufs Haar dieſelbe Mei-
nung haben, ſo wenig wie innerhalb einer und derſelben Re
gierung der Anſichten aller Mitglieder immer von vorn her
ein über jede Frage ganz dieſelben ſind. Es kommt eben
nur darauf an, daß auf beiden Seiten der redliche Wille
vorhanden ſei, ſich über die abweichenden Auffaſſungen um
des gemeinſamen Intereſſes und Ziels. willen zu verſtändigen.
Dieſer aufrichtige Wille, welcher die beiden Mächte bisher
über alle Schwierigkeiten und Meinungsverſchiedenheiten hin
weggeführt hat, beſteht nach wie vor in voller Kraft, und
es iſt nicht der geringſte Grund vorhanden daran zu zwei
feln, daß die Gemeinſchaft, welche bereits ſo ſchöne Früchte
für Deutſchland gebracht hat, in ungeſchwächter Bedeutung
und ſo Gott will zum allſeitigen Vortheil und Gedeihen Preu
ßens und Oeſterreichs, ſowie ganz Deutſchlands fortbeſteht.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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